
Besprechungen

und Anthropologie“ —2 und „Kirche als „Brietfe un:! Bekenntnisse“ aus der Zeitschrift
„Chrıst in der Gegenwart” verötffentlicht werden.Sakrament des Heıls“ 5—32 In einem länge-

N Vorwort Zr gegenwärtigen Sıtuation und Ausgehend VO einem bekenntnishaften, Her-
den gegenwärtigen Aufgaben der systematı- Z gehenden Brief eıner katholischen Multter

schen Theologie“ (7-22 1St ein Überblick ZU!1 ihre erwachsenen Kinder, 1ın dem s1e deren Ent-
fremdung Glaube und Kırche fteststellt un!Lage un! eıne Programmskizze vorangestellt.

DDer Vertasser Sagl ındes selbst: „Die iın diesem kritisch das eigene Glaubenszeugnis iın Ehe und
Famiılie befragt, wiıird 1n engagıerten Aussagen dieBand geNaANNLECN Autsätze lösen dieses Programm

7zweıtellos och nıcht eın (22) Einzelne Schritte Frage diskutiert, W 45 Ursache der heutigen Ent-
fremdung 7zwischen Jugend un! Glaube sel; ennaut dem Weg dorthin sollen se1in. Wiıchtig sınd

dem Vertasser dabei das dogmatische Prinzıp stehen nıcht Nnur die Kırche der das Christen-
Lum ZUTr Debatte. Es geht jene lebendigetheologischer Reflexion, die lebendige Tradition,

das Verhältnıs VO Freiheıt un! Geschichte, dıe Beziehung EeSsuSs Christus, dıe 1n eiınem christ-
Christologıe als Mıtte des Glaubens, die Sakra- lich-kirchlichen Leben ıhre personal-eigentümlı-

als Konkretisierung des Heıls, dıe Kırche che Gestalt gewinnt. Sınd Ursachen der Säkuları-
als greifbare Gemeinde USW. In jedem Fall wiırd sierungsprozelß, die zweıte Auftklärung, die Idee
die HNEeHGL:—E Diskussion diese Punkte breıt der Emanzıpatıon, der zeitgenössısche Hedonıis-
dargestellt, Vorschläge un! Posıitionen werden INUS, das positivistische wissenschattliche Den-

geprüft un! ann melst knapp auch Perspektiven ken, eın unpersönlıcher Wahrheitsbegriff? Sınd
un! Ausblicke tür eine mögliche Lösung aNnSC- Enttäuschungen ber die allzu menschliche Kır-
deutet. Dıie einzelnen Beıträge präsentieren sıch che, ber eine organısıerte Religion überhaupt?
unterschiedlich un belegen außerlich erkennbar Müuüssen die Jugendreligionen, dıe Esoterık, der
die vielfachen Möglıchkeiten theologischer Stel- New-Age-Mythos als Reaktionen autf eınen 1e]

lungnahme. 7 weı Texte haben Z.U) Beispiel ke1- tiefergehenden Verlust, namlıch des Zugangs
eiıner geschichtlichen greifbaren Offenbarung, De=nerleı Anmerkungen, die teilweıse zahlreich

un: austührlich tinden sınd Eınıige sachliche wertiet werden? Betuliche Antworten helfen in
eıner solchen radıkalen Umbruchsituation nıchtWiederholungen lassen sıch in den Ausführungen

entdecken (vgl. 165—168 MI1t 176—179). Am weıter, eıne allzu eiıfrıge Beschwörung eines DC-
duldıgen Gottes w1e eıner och erwartendenSchlufß sınd dıe Erstveröffentlichungen (321

nachgewılesen. Regıster, die eıne Arbeıt mıiıt eiınem alterstypischen Umkehr ebensowen1g. Man MUu:
Band dieser Art erleichtern würden, tehlen. [)as also Plate 1ın seiınem Schlufßwort zustiımmen,
1st mehr bedauern, als dıe Überschriften WE schreıbt, die tiefgehende Glaubenskrise
un: dıe uch nıcht ımmer findenden glıedern- ın der Jungen Generatıon Westdeutschlands dürte
den Zwischentitel doch me1lst sehr summarısch nıcht verharmlost werden: dıie Ursachen tür diese

gefafßst sınd un! die Fülle des Inhalts kaum Entwicklung se]len AIn eıner komplexen psycho-
sozıalen Sıtuation suchen, dıe auf eıne funda-deuten.

Der Band versucht 1n der aktuellen Diskussion mentale Umstrukturierung des relig1ösen eıistes
eıne mıttlere Posıtion einzuhalten. Indem iın der modernen Welt deutet“ An posıtıven
ze1ıgt, w1e und welchen Voraussetzungen Zielsetzungen Plate ann „Die Re-FEvan-
das möglıch ISst, stellt eınen verdienstvollen gelisıerung Europas 1St eın dringendes seelsorglı-
Referenzpunkt dar. Neufeld SJ ches Erfordernis, wobe1l eınes pessim1st1-

schen Rückblicks mutıge pastorale Inıtiatıven,
eıne persönlıche Vertiefung des jeweiligen Jau-

Ungläubige Jugend?® Briete un! Bekenntnisse. ens und eıne Erneuerung der kırchlichen Struk-
Hrsg Mantred PLATE. Freiburg: Herder 1987 notwendigsten erscheinen“
1E Kart. 14,80 Die Konkretheıt dieser Forderung bleibt eher

Dıie Weitergabe des Glaubens die kommen- 1mM N., Gewıißß, der personale Glaube der Zu-
de Generatıon 1st das aufregende Thema dıeser kunft wırd eın „mystischer“ 1mM ınn arl
VO Plate herausgegebenen Publıkatıon, in der Rahners seın mussen; die Kırche wıird viele
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Formen des Glaubensvollzugs und vielartıge Be- Geduld, Phantasıe, Kreatıivıtät, Kommunıikation.
- und aufgreıten. Grundlegender Es 1St nıcht ausgeschlossen, da{fß eın gelebter

ware bedenken, ob der Glaube L1UT in der Glaube auch untrennbar VO der Provokatıon 1St.
Dıiasporasıtuation weitergegeben werden kann, Wird der Glaube gesehen, ann stellt sıch das
ob Kırche 1L1UT als „kleine Herde“ exıstieren wırd, Problem der Glaubensweitergabe nıcht Zzuerst 1m
ob der personale Glaube eine CuG Zeichenhaftig- Blıck auf die heutigen Jugendlichen, sondern
eıt 1n der Minderheitensituation zurückgewiınnt. bereıts als Problem der heutigen Elterngenera-
FEın Glaube, der durch seine Humanıtät eıne t10n. Das grofße Verdienst dieser Publikation be-
alltäglıche Glaubwürdigkeıit gewıinnt, würde in steht darın, nıcht [1UTI eın brennendes Thema
den Gläubigen uch jene Tugenden entwickeln aufgegriffen, sondern auch seiner Beantwor-
helten, die 1n dieser Sıtuation des Umbruchs Lung Wege gewlesen haben
notwendig sind Dialogfähigkeit, Partızıpatıon, Bleistein Sß

DIESEM EFT

Vieltalt der Kırche 1St eın Gegensatz ZUur Eıinheıit, sondern ıhr lebendiger Ausdruck. HEINRICH
FRIES, Proftfessor für Fundamentaltheologie der Unıwversıität München, macht deutlıch, W as 1es für
die ÖOkumene bedeutet.

Kennt die zeitgenössısche deutschsprachige Literatur Schuld, und W1€e kommt S1e Ort AT Sprache?
OSEF IMBACH, Protessor tfür Fundamentaltheologie und Grenzfragen 7zwischen Lıiteratur un! Theolo-
g1€ der Päpstlichen Theologischen Fakultät Bonaventura 1ın Rom, sıeht eine breıite Ablehnung des
indıvidualistischen Sündenbegriffs Zzugunsten eıner ganzheıtlichen Moral

Entgegen der üblıchen Vorstellung VO Christentum als Landrelıgion hat sıch Ausbreitung un!
Erneuerung VO  e} Glaube und Kırche entscheidend 1in den Stiädten vollzogen. Was heißt das für die
säkularisierte Gro(fsstadt des 20 Jahrhunderts? MICHAEL SIEVERNICH versucht Beispiel Berlins eine
Ntwort.

WOLFGANG BERGSDORF sıch mıt den häufıg geäußerten Klagen über einen Zertall der politischen
Kultur 1n der Bundesrepublik auseinander. Er ordert eıne sachbezogene Diskussıon, die nıcht UTr

abstrakte Postulate aufstellt, sondern uch dıe Realıtät ZUr Kenntnıis nımmt.

Im Werk des protestantischen Theologen Paul Tıillıch (1886—1965) spielt der Begritff „Gott ber
Gott“ eıne zentrale Rolle WERNER SCHÜSSLER untersucht die Tragweıte dieses Konzepts un! seine
Bedeutung für dıe relig1ösen Probleme VO  } heute.

ERNST OSEF KRZYWON fragt ach den Ma{fßstäben un! Krıterıen, VO denen sıch der Lyriker Hans-
Jürgen Heıse ın seinen Gedichten un! Essays leıten aßt Dabei WIF: d das Konzept einer Poesıe un!
Poetik der Aftekte sıchtbar.
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